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Stadt FrauenfeldMittwoch, 5. Oktober 2022

Erlebbare Leidenschaft
Die Frauenfelder Buch- undDruckkunst-Messe findet heuer zum 15.Mal statt. Ehrengast ist Fred Lautsch.

Mathias Frei

Drucken ist eineBerufung,nicht
einfach nur ein Beruf. Nichts
gegen Billigdruckereien, wo
man innert zwei Arbeitstagen
5000Flyer für60Frankennach
Hausegeliefert bekommt.Aber
da können die Veranstalter der
Frauenfelder Buch- undDruck-
kunst-Messe nicht mithalten.
Die Flyer und Plakate der Mes-
se, die seit 1992 im Zweijahres-
rhythmus imEisenwerküberdie
Bühne geht, sind handgesetzt
und -gedruckt. OK-Präsidentin
EstherMenzi sagt: «FürdasPla-
kat habenwir zehnDruckgänge
gebraucht.» Lange wurden die
DrucksachenderMessebeiBeat
Brechbühl imAtelierBodoni im
Eisenwerkgefertigt.Mittlerwei-
le kommen sie vom Typorama
in Bischofszell, wo der junge
Percy Pencel die Leitung über-
nommen hat und dem traditio-
nellenHandwerk Zukunft gibt.

Zeitungen als E-Paper, Pla-
kate imDigitaldruck:Dasuralte
Handwerk des Druckens hat
heute nicht mehr so viel Brot.
Umso mehr ist eine Messe wie
jene, die am ersten November-
wochenende im Eisenwerk
stattfindet, einFaszinosum,das
einen glücklich staunenmacht.
EstherMenzi ist selber gelernte
Schriftsetzerin. Seit 1993 arbei-
tete sie bei Beat Brechbühl im
AtelierBodoni. 2002kamsie ins
OKderMesse,dieBrechbühl ins
Leben gerufen und lange Jahre
mit «Feu sacré» geleitet hatte.
2014übernahmMenzidanndas
OK-Präsidium von Brechbühl.
«Im Jahr 1989 wurde der Lehr-
beruf des Schriftsetzers in der
Schweiz abgeschafft. Ichwar to-
tal schockiert.»DaserzähltOK-
Präsidentin Menzi. Geblieben
ist die Buch- und Druckkunst-
Messe, geblieben ist nach der
pandemiebedingten Absage
2020 auch das Festhalten an
den geraden Jahren.

Personell aufgefrischt
undmehr Interaktion
Aber es gibt auch Neues zu be-
richten. So hat sich das OK per-

sonell aufgefrischt.AlsVizeprä-
sidentin ist neuKarinGublerda-
bei, Percy Pencel und Stefan
Rutishauser sindebenfallsdazu-
gestossen. Neu will die Messe
auch verstärkt auf Interaktion
setzen.Gubler sagt: «Vereinzel-
teMitmachaktionengabesauch
schonan früherenAusgabender
Messe. Nun legenwir einen Fo-
kus darauf.»Neu sindAktionen
fürKinderundErwachsenepro-

grammiert. Das geht von der
Buchstaben-Schnitzeljagd und
dem Druckerlebnis wie zu Gu-
tenbergs Zeiten über das Ferti-
gen von Postkarten, Origami
undHaiku-Schnäuztüchleinbis
zu Collagen und der Aktion
«Zeichen setzen!». In der
Schweiz sei man gewohnt, nur
mit denAugen zu schauen, sagt
Gubler. «Bei uns hingegen darf
man vieles in die Hand neh-

men.» Die OK-Vizepräsidentin
spricht vom Klassentreffen-
Groove, der unter den oft lang-
jährigen Ausstellerinnen und
Ausstellern herrscht. Sie kom-
menausdemDruckwesen, aber
es sind auch einige Verlage da-
bei. Für Gubler macht es diese
Mischung aus Fach- und Publi-
kumsmesse aus. Dieses Jahr
sind 48 Ausstellerbetriebe an
der Messe. Viele kommen aus

der Schweiz, aber es sind auch
einige Betriebe aus Deutsch-
land,Österreich, demLiechten-
steinundsogarausParismit von
der Partie.

Nach langemAnfahrtsweg
livedrucken
Definitiv einender längstenAn-
fahrtswege hat der diesjährige
Ehrengast Fred Lautsch aus
Stralsund an der Ostsee. Er war
auch schon mehrmals an der
Messe in Frauenfeld und wird
heueramSonntagvierLithogra-
fiesteine (ausSolnhoferPlatten-
kalk) übereinander zu einer
Meerlithografie drucken.
Lautsch ist ein im deutschspra-
chigen Raum geschätzter Gra-
fikkünstler, der während langer
JahredenMückenschweinverlag
betrieb. Zur Einstimmung auf
den Deutschen sind Arbeiten
von ihm im städtischen Kunst-
würfel zu sehen, der vor dem
Stadtlabor in der Altstadt steht.

«Es freut mich zu sehen, dass sie mir zuhören»
Interview: Janine Bollhalder

Seit fünf Jahren arbeitet Doris
Roost als eine von fünfModera-
toren beim Radio Postillon im
Frauenfelder Alterszentrum
Park. Jeweils am Donnerstag-
nachmittag läuft das Wunsch-
konzert für die Bewohnenden.

WelchesLiedwünschen sich
dieZuhörerinnenundZuhö-
rerdesRadiosPostillonam
meisten?
DorisRoost:Definitiv«Schacher
Seppli» von Ruedi Rymann.
(lacht)DasLied ist indieserGe-
nerationwahnsinnig beliebt.

Wie funktioniert das
Wunschkonzert vonRadio
Postillon?
Die Bewohnerinnen und Be-
wohnerdesAlterszentrumsPark

(AZP) können ihren Musik-
wunsch und die Mitteilung an
diemusikalischbeschenktePer-
son in einen der beiden Brief-
kastenaufdemGeländeeinwer-
fen.Dort gibt es auch eine Liste
mit Liedern, von denen sie aus-
wählenkönnen.Wir stellenTitel
von über 140CDs zur Auswahl.
AuchBekannteundAngehörige
ausserhalb des AZP können
Wünsche für die Bewohnerin-
nen undBewohner äussern.

Undwennmansichetwas
ausdenaktuellenCharts
wünscht?
Wir haben keinen Zugriff auf
Musikdatenbanken, wie etwa
ein Spitalradio es hat, sondern
spielen Musik von CDs. Bei ak-
tuellen Liedern lade ich diese
jeweils herunter. Aber ich den-
ke, denCD-Bestandmüssenwir

für die Zukunft schonmoderni-
sieren.

WiesiehtdasProgrammvon
RadioPostillondennsonst
aus?
Die Bewohnerinnen und Be-
wohner des AZP hören für ge-
wöhnlichRadioS, dasRadiodes

Spitals Frauenfeld. Am Don-
nerstagvon10bis 11Uhrkappen
wir diese Leitung und spielen
dasWunschkonzert. Hinter der
SendungstehteinTeamaus fünf
Personen. Die Wiederholung
kann jeweils amDienstagnach-
mittag gehört werden.

Wieaufwendig ist Ihre
Arbeit fürdasRadioPostil-
lon?
Ich nehme die Musikwünsche
entgegenundbereitedenAblauf
vor. Wenn eine Bewohnerin
oder ein Bewohner Geburtstag
hat, erwähne ich das auch.
Wenn weniger als 14 Titel ge-
wünscht worden sind, ist das
stündigeRadioprogrammaller-
dings noch nicht ausgefüllt.
Dann füge ich noch Dinge ein,
wie etwa den Geburtstag eines
Promis.

Wie langegibt esdasRadio
Postillonbereits?
Die erste Sendung wurde am 6.
Mai 1993 ausgestrahlt, damals
noch aus dem Radiostudio des
Kantonsspitals. Seit 2001 sen-
den wir aus dem 4. Stock des
AZP. Imnächsten Jahr feiernwir
das 30-jährige Bestehen.

WirkendieBewohnerinnen
undBewohnerdesAZPmit?
Es kommt oft vor, dass ein Be-
wohnerdesAZPdemRadio sei-
ne Gedichte zur Verfügung
stellt. Und während des Radio-
machensgibt esmanchmal sehr
schöne Momente, etwa wenn
dieBewohnerinnenundBewoh-
ner im Raum zuhören, zur Mu-
sik wippen und zusammen tan-
zen. Es freutmich dann jeweils,
zuwissenundzu sehen,dass sie
mir zuhören.

DorisRoost imStudio desRadios
Postillon im Alterszentrum Park
in Frauenfeld. Bild: PD

Der Grafikkünstler Fred Lautsch aus Stralsund an der Ostsee gestaltet als Ehrengast der diesjährigen Buch- und Druckkunst-Messe den
Kunstwürfel, der aktuell vor dem Stadtlabor in der Altstadt steht. Bild: Donato Caspari

Drei Messetage, 48 Aussteller

Die 15. Ausgabeder Frauenfelder
Buch- und Druckkunst-Messe
geht von Freitag bis Sonntag, 4.
bis 6. November, im Eisenwerk
in Frauenfeld über die Bühne.
Freitag und Samstag ist jeweils
von 11 bis 18.30 Uhr Messebe-
trieb im Saal sowie in der Shed-
halle. 48 Aussteller sind zuge-

gen. Am Sonntag ist die Messe
von 11 bis 16 Uhr geöffnet.

Zur Eröffnung amFreitag um
11 Uhr gibt es vom bekannten
Schweizer Autor undSchauspie-
lerHanspeterMüller-Drossaart
unter dem Titel «Buchstäblich
gesagt» eine mündliche Inter-
vention. Am Samstag findet von

18 bis 19.30 Uhr ein Apéro statt,
der vom Jazzduo Janett/Mou-
mene musikalisch untermalt
wird. Während des Messebe-
triebs hat eine Bar im Foyer ge-
öffnet. (ma)

Infos unter www.buch-und-
druckkunst-messe.ch

Murgspritzer

Handgranaten
für eine PUK
Frauenfeld hat eine Kaserne,
die hoffentlich bald entmilita-
risiert wird.Wirmüssen unse-
renKindern nicht beibringen,
wiemanHandgranaten-Attra-
penwirft. Peace,Mann (res-
pektive Frau). DerHauptstadt
stehen also goldene Zeiten
bevor. Auchwenn derzeit
wieder derNebel in derGros-
senAllmend die biodiversen
Schäfli auffrisst. Aber das
gehört halt zumHerbst. Und
wenn der graue Schleier dann
kurz vor demMittag aufreisst
und dieHerbstsonne glitzert,
macht einen das doch umso
glücklicher. Als obman am
FrauenfelderOktoberfest den
Abendmit einemMineral
(ohne) startet, umdannmit der
einen oder anderenMass Bier
(mit) nachzuspülen. Ob sich
der Stadtrat nach derOktober-
sitzung desGemeinderats
wünschenwürde,masslos
nachspülen zu können, ist noch
unklar. Auf jeden Fall könnte
man sichmal wieder an einem
Beitrag über Frauenfeld erfreu-
en in der SRF-Sendung
«Schweiz aktuell», sollte der
Gemeinderat eine Parlamenta-
rischeUntersuchungskommis-
sion einsetzen, um«mutmass-
licheMissstände» beim städti-
schen Personal untersuchen zu
lassen. Ob es eine PUK
braucht, darübermüssen
unsere Volksvertreterinnen
undVolksvertreter befinden.
Dafür sind sie ja gewählt. Falls
sich aber der Fachkräfteman-
gel in der Frauenfelder Gastro-
nomie diesenWinter noch
verschärfen sollte, dürfte eine
PUKdefinitiv vonnöten sein.
Denn es kann nicht sein, dass
am Schlossberg oder auch am
Weihnachtsmarkt keinGlüh-
weinausschank stattfindet. Das
wäre fast so traurig wie der
Umstand, dass es diesen
Advent fast keineWeihnachts-
beleuchtung habenwird.
Genau darumbraucht es eben
denGlühwein: umdie fehlen-
de Besinnlichkeit kompensie-
ren zu können.

Mathias Frei

Annette Schwarz
für Claude Kupfer
Frauenfeld Für die Aufnahme
auf die Namenliste zu der Er-
satzwahl in die Sekundarschul-
behörde Frauenfeld hat sich
fristgerecht bis zum 3.Oktober
Annette Schwarz (CH), Leiterin
SchulischeBildungbeimkanto-
nalen Amt für Berufsbildung
und Berufsberatung, zur Verfü-
gung gestellt. Das teilen die
Schulen Frauenfeldmit.

Schwarz soll auf Claude
Kupfer folgen, der in der Schul-
behördeder Sek zehn Jahremit-
gearbeitetundaufEnde Jahr sei-
nen Rücktritt eingereicht hat.
DieErsatzwahlwird zusammen
mit der Urnenabstimmung zu
den Voranschlägen 2023 der
Frauenfelder Schulgemeinden
am27.Novemberdurchgeführt.
Amtsantritt ist der 1.Januar
2023. (red)


